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8 . Geschlecht . Der Ameisenbär .
d / l ^ rmecopkAAL .

' iefc aus zweym griechischen Wörtern zusam -
wen gesetzte Gcschlcchtöbcnennung bedeutet

einen Ameisenfresser , welches mit dem Holland ,
klierenoorer , und der Franz - Klange - knurmiz ,
oder kourmiller übcreinkömmt- Cardanus nen¬
net dieses Geschlecht blrl 'us formicarius , die Engel ,
^ nr - beer , und wir Ameisenbär , nicht mrrwegen
ihrer Nahrung , welche in Ameise » bestehet , denen
diese Thicre wie Bären » achstcllcu , sondern auch
wegen ihrer rauhen und haarichten Gestalt . In
America nennet man sie lamnnclua -

Das Thier hat gar keine Zahne , eine länglich !
runde Zunge , die sich in die Länge dehnet , einen
spitzig auslaufenden Rüssel , welcher der Mund ist,
und einen haarigtrn Körper mit sehr langen Haaren .
Brisson zeiget nur noch an , daß bcy einigen dir
Schnautzc lang , bcy andern kurz , der Mund aber
bey allen klein sey. Siche l ab . 1 . f. r..

1 . Der zweyfingerigeoder klerne Ameisenbär

Die Neger in Suriname nennen dieses
Thier Coari und von den Franzosen wird cs dcrklci -
ne Ameisenfresser gcnennel ., weil es die kleinste
Art ist . Die ganze Länge , Rüssel und Schwanz
mitgcrcchnct , beläuft sich nur auf funfzehen Zoll , da
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der Schwan ; allein länger als der Körper mit samt
dem Kopfe ist . Die Haare sind wie Seide .

Die Vördcrfüsse haben nur zwcy Finger , die
hintern hingegen vier . Der Körper ist langhaarig :
etwas gelblichk ; die übrigen Gliedmassen sind von dunk¬
ler Farbe ; der Schwan ; zotig . Der Rüssel kür ,
zer als an den übrigen Arten dieses Geschlechts , doch
die Mundöfnung weiter . Die Ohren sind klein ,
die Augen aber groß . Das Vaterland ist Luajana
Siehe lad . X . 5. i .

s . Der dreysingerige , oder grosseAmeisenbär .
U )? lmeLopkaAL l ' rissaÄ ^ ls .

2 .

Die Brasilianer nennen dieses Thier : Va - grosse
rnanäua 6uacu . Die Gujaner hingegen : Ouari , dreyfin «
ri , insgemein den grossen Ameisenbär . Brisson
nennet ihn : b' our niücr Umanoir . Dieser Amei¬
senbär ist der größte seines Geschlechts . Die gan¬
ze Länge von dem Maul bis zur Schwanzspitze hält
sechs einen halben Schuh . Der Körper hat die
Grösse eines Jagdhundes , nur sind die Füsse niedri¬
ger , indem die Vördcrfüsse nur einen Schuh hoch sind ,
und die hintersten etwas niedriger . An den Vörder -
füsscn befinden sich drcy Finger , an den hintersten
aber fünf , und überall starke Nägel . Der Schwanz
ist zotig , und dienet ihm sich nach Art der Eichhör ,
ncr damit als mit einem Wedel zu bedecken . Der
Rüssel ist der längste und das Maul das kleinste un ,
ter den Thiercn dieses Geschlechts . Die Ohren sind
lang und niedcrhangend . An dem Hinterthcil des
Leibes sind die längsten Haare , und an dem Vördcrthcil
sind sic nach dem Kopfe zu gekchret . Lieber den Rücken
lauft eine Mähne von längcrn Haaren . Die Hin »
terfüffc sind schwarz , die Vördcrfüsse weiß , mit ei¬
nem schwarzen Flecken am untern Theilc ; doch ist die

M z Far .
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Farbe der Haare oft wie bey allen Thicren verän -
derlich , nach dem Linnao sind sie an den Seiten
schwarz , und die braunen Haare haben weisse Spi¬
tzen . Vorne sind zwey Brüste und am Bauche auch
zwey . Der Gang dieses Thicres ist langsam , es be¬
steigt die Bäume , und lebt von Ameisen und In¬
sekten , deren Nester es mit den Klauen umreißt .
8eba Klus. i . H . z y . f. 2 . I ' ab . 40 . f. i .

z . Der Langhaarige Ameisenbär.
U )?rmecopk3A3 jubaca .

Ionston bildet in seiner l ' ab . I. XII . f. r .
einen Ameisenbär ab , dessen Schwanz ungemein
lange Haare hat , und auf dieses Thier wird vom Ritter
in seiner dritten Art gcziehlet . Es hat an den Vör -
derfüsscn vier Finger , und an den hintersten fünf
dergleichen . Die Seiten der Brust sind schwarz
und die Haare des Schwanzes sollen nicht rund ,
sondern flach und platt scyn . Der Name ist la -
man6ua - 6uacu . Das Vaterland Brasilien .
Es schläft bey Tage, mit den Kopf zwischen dm
Armen , wie auch die übrigen thnn .

Brisson aber beschreibet ein anderes lanqhaa -
richtes Thier , welches an den Vörderfüssen drey
und an den hintersten fünf Zähen hat . Der mitt¬
lere Nagel an den Vörderfüssen ist viel länger als
die andern . Der Rüssel ist lang , das Maul klein .
Die Ohren niederhangcnd . Die Augen groß , der
Schwanz spitzig , von oben blaßfärbig . Der ganze
Körper hat lange Haare , welche auf dem Rücken
kastanienbraun , und nach unten zu fuchsroth sind,
davon wir die Abbildung , lab . X . 6ß . r . mit¬
theilen . >

4 . Der
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4 . Der Vierzähjge Ameisenbär . :

>. letra ^ LÄ ^ Is . . higê e -
' , rrsllac -Die Vörderfussc haben vier , und die Hurter -

süsse fünf Finger . Der Rüffel ist lang , die
Schwanzspitze kahl , damit er sich an den Aesten der
Baume anhängen kann , welches bey den vorigen
Arten nicht statt hat . Zur Seiten der Brust ist er
schwarz , sonst am vördern Körper weißlichtgclb ,
am hintern dunkelroth . Er gehet deö Nachts aus /
und schläft bey Tage mit dem Kopf unter den Vor -
derfüffen . Wenn er zornig wird , ergreift er einenStock ,
stellet sich auf die Hinterbeine und knirscht wie ein
Hund . Das Vaterland ist Quajana in Brasilien .
Er ist noch einmal so groß als der kleinste Öoari ,
Klo . i . und twch einmal so klein als der laman -
6na 6uacu , l^ o . r . 8sba . klust r . latr . 47 . 6z . 2 .

* * *

Alle diese Arten der Amcisenbäre leben von In - LebenS -
sectcn und besonders von Ameisen , die in America art .
sehr groß und häufig sind . Diese Ameisen besuchen
zu gewissen Zeiten die Häuser der Einwohner , und
räumen daselbst Heerdcnweise alles sonst darinnen
befindliche Ungeziefer aus . Wann nun die Ameisen -
bäre fressen wollen , legen sie ihre lange Zunge in
Gestalt eines Wurms auf die Erde , worauf sich
srdann die Ameisen in grosser Anzahl daran hängen ,
und wenn dieses geschehen, ziehet das Thier die Zun¬
ge mir den Ameisen in den Mund , und spei¬
set sie .

Sic haben ein zähes Leben . Marggraf
erzählet , daß ein solches Thier , welches acht Tage
lang Hunger gelitten hatte , noch lebeke, da man ihm

M 4 die
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die Haut schon hecuntergezogen hatte . Oben an

der linken Niere fand er einen dreycckigten Fortsatz ,

der mit einer doppelten Haut an der Niere befesti¬

get war . In den Därmcrn steckten viele runde

Würmer , die Klappen im Herz und in der Gallen¬

blase waren sehr groß . Die Haut ist dick , rmd

wird zu Pclzwerk verarbeitet . Das Fleisch riecht

wie das Fleisch der Füchse , und wird nicht ge¬

gessen .
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